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Ernährung - Expertendokument
 

Was ist unser ZIEL für 2050? Wie würden wir uns 2050 ernähren, wenn wir es klimaneutraler 
gestalten? Wie können wir das erreichen? 
 

Modul 1 
EINHEIT 4: VERGLEICH UNSERER ALLTAGSGEWOHNHEITEN (10 Minuten) 

Ich ernähre mich, du ernährst dich, aber nicht auf die gleiche Art und Weise! 

Hinweis: 

Beantwortet den untenstehenden Fragebogen unter Berücksichtigung des Alltags eines/r jedem/r aus 
eurer Gruppe. Notiert in jedem Kästchen die Anzahl, wie viele von euch diese Antwort gewählt haben. 

Dieser Fragebogen ermöglicht euch, über das Thema nachzudenken und eure alltäglichen 
Gewohnheiten untereinander zu vergleichen. Dieser Frageboden wird nach jedem Modul 
eingesammelt, aber von eurem/r Lehrer/in nicht benotet. 

a. Sich zu ernähren, bedeutet für euch …  

Notiert die Antworten:  ................................................................................................................................ 

 .................................................................................................................................................................... 

b. Was habt ihr gestern Abend gegessen? Notiert die Antworten: ................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

Die Produkte waren:  

              frisch          tiefgefroren             saisonal            eingepackt             bio               weiß ich nicht 

Gab es…?  

             Fisch           Fleisch                   Vegetarisch 

Habt ihr Essensreste auf eurem Teller gelassen?  

Ja                Nein 

Wurden die Reste weggeschmissen?   Ja               Nein 

c. Was habt ihr heute in der Schule zum Mittagessen gehabt?  ....................................................... 

Die Produkte sind:  

frisch              tiefgefroren   saisonal   eingepackt      bio            weiß ich nicht 

Gab es…?           Fleisch   Fisch   Vegetarisch 

Habt ihr Essensreste auf eurem Teller gelassen?  

Ja                  Nein 

Wurden die Reste weggeschmissen?               Ja              Nein 
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Erlebt ihr manchmal Überraschungen, was die Zusammenstellung eures Essens angeht?  

Ja                 Nein 

d. Was gibt es für Snacks am Nachmittag? Notiert die Antworten:  ....................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

In was sind sie eingepackt?  ....................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

Im Rückblick auf diese Fragen, würdet ihr sagen, dass ihr die gleichen Essgewohnheiten habt?  

Was stellt ihr fest? 

 .................................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

Modul 2 
EINHEIT 1: LASST UNS „EXPERTEN“ WERDEN 

Für die folgenden Workshops braucht ihr Platz auf einem Tisch. Außerdem braucht ihr einen Stift, um 
die Fragen zu beantworten.  

Wenn ihr ein Dokument oder Spiel benötigt, ist es in Form eines Bildes am rechten Rand dargestellt, 
damit ihr es leichter findet. 

Sobald ihr die Aufgabe erledigt habt, sind die Hilfsmittel wieder zurückzulegen, damit ihr Platz für die 
nächste Aufgabe habt. 

Workshop 1: Der Weg eine Frikadelle (10 Minuten) 

Hinweis:  

Nehmt die Karten: „Expertengruppe Ernährung – Workshop 1 – Der Weg der 
Frikadelle“.  

Verfolgt mit Hilfe der vor euch liegenden Karten den Weg der Frikadelle von 
den Düngemitteln, die für den Anbau des Futters verwendet wurden, bis zu den Verpackungsabfällen, 
die entsorgt werden müssen. 

1a. Wie viele Schritte sind notwendig?  

          3   5  7  9  11 

1b. Auf der Rückseite der Karten befindet sich ein grauer Tropfen, wenn dieser Schritt Energie 
verbraucht. Wie viele Schritte verbrauchen Energie?  

          3   5  7  9  11 

1c. Auf jeder Karte sind farbige Wolken dargestellt, die die Treibhausgase darstellen, die in diesen 
verschiedenen Phasen ausgestoßen werden. Darunter findet ihr CO2, aber auch andere Treibhausgase. 
Wie viele Stufen stoßen Treibhausgase?  

          3   5  7  9  11 
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1d. Welche Treibhausgase entstehen? Umkreist die richtigen Antworten.  

a. Kohlendioxid CO2 

b. Methan CH4 

c. Distickstoffoxid N₂O (Lachgas) 

d. Fluoreszierende Gase 

1e. Was könnt ihr tun, um diesen versteckten Energieverbrauch und die Treibhausgasemissionen zu 
reduzieren? Kreist die Antworten ein, die dazu beitragen, die Treibhausgasemissionen und den 
Energieverbrauch zu reduzieren. 

a. Regionale Produkte auswählen 

b. Bio bevorzugen 

c. Weniger Fleisch essen 

d. Produkte ohne Verpackung bevorzugen 

e. Nur das kaufen, was man auch wirklich isst: Lebensmittelverschwendung vermeiden 

 

Workshop 2: Lebensmittelverschwendung (10 Minuten) 

Hinweis:  

Nehmt das Dokument „Expertengruppe Ernährung - 
Workshop 2 – Lebensmittelverschwendung“  

Lest Paulos Geschichte und färbt jedes Mal ein Modul, wenn Essen verschwendet wird 
(jeweilige Anzahl ist in Klammern angegeben). 

Euer Ergebnis aus der Verschwendungsskala entspricht einer weltweiten 
Nahrungsmittelverschwendung von 1,3 Milliarden Tonnen oder auch 1/3 aller Nahrungsmittel. Jedes 
Jahr werden in der EU 88 Millionen Tonnen genießbare Lebensmittel verschwendet, was 173 
kg/Einwohner/Jahr entspricht. Wie viele Lebensmittel werden durchschnittlich von einer Familie 
verschwendet?  

2a. Aus welchen Gründen entsteht dieser Abfall? Führt sie in der folgenden Tabelle auf und findet dann 
eine Lösung, um diese Verschwendung zu vermeiden. 

  
Abfallprodukt 

Grund der 
Verschwendung 

Lösung, um dies zu 
vermeiden 

Zu Hause 
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In der Schulmensa 

 

  

 

2b. Welche Lösungen gibt es, um die Lebensmittelverschwendung zu vermeiden? Umkreist die richtigen 
Antworten. 

a. Nur das kaufen, was man auch essen kann 
b. Auf das Mindesthaltbarkeitsdatum achten 
c. Genügend kochen ohne zu viel zu machen 
d. Die Reste für den nächsten Tag aufbewahren, anstatt sie wegzuschmeißen 

2c. Wie hoch ist die durchschnittliche Menge an Nahrungsmitteln, die pro Person und Jahr weggeworfen 
werden?   

 20 kg   40 kg   60 kg   100 kg   173 kg  

20kg/Einwohner/Jahr sind Haushalts- und ähnliche Abfälle, einschließlich 7 kg noch verpackter 
Lebensmittel. 

INFO: Wenn Lebensmittelabfälle ein Land wären, wäre es hinter den USA und China der drittgrößte 
Erzeuger von Treibhausgasen. (Quelle: « Food wastage footprint: impacts on natural resources », FAO, 
September 2013). 

 

Workshop 3: NegaWatt-Teller (10 Minuten)  

Hinweis:  

Nehmt das Dokument: „Expertendokument Ernährung – Workshop 3 – NegaWatt-
Teller“. 

Betrachtet die zwei Teller und sucht 12 Unterschiede zwischen dem Teller von 2010 und dem Teller 
von 2050 (NegaWatt-Teller).  Insbesondere könnt ihr die folgenden Merkmale vergleichen: die 
Fleischmenge, die Obst- und Gemüsemenge, das Gewicht des gesamten Essens, das Gewicht des 
verschwendeten Essens.... 

In Frankreich arbeiten verschiedene Organisationen, wie z.B. der Verein NegaWatt, daran, den 
Kohlenstoff-Fußabdruck der Lebensmittel zu reduzieren, um uns allen eine bessere Ernährung zu 
ermöglichen und gleichzeitig den Ausstoß von Treibhausgasen und anderen Schadstoffen zu 
begrenzen. Wenn ihr herausfindet, wie ein durchschnittlicher Teller aussehen könnte, werdet ihr einige 
Überraschungen erleben! 
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Vergleichsnahrungsmittel Teller 2010 Teller 2050 

Beispiel: Obst und Gemüse 527 g 645 g 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 
3a. Die durchschnittliche tägliche Essensverteilung im Jahr 2050 macht es möglich, unsere 
Treibhausgasemissionen in diesem Bereich zu halbieren. Unterscheidet sie sich sehr von der heutigen 
Ernährung? 

 Ja  Nein 

3b. Ist es möglich, sich nachhaltig zu ernähren? Ja   Nein 

EINHEIT 2: VOM LEBENSWICHTIGEN ZUM ÜBERFLÜSSIGEN (10 Minuten)  

Nun, da ihr Ernährungsspezialisten seid, könnt ihr die verschiedenen 
„Alltagssituations“-Karten in die drei Kategorien „lebenswichtig“, „wichtig“ und 
„überflüssig“ unter Berücksichtigung ihres ENERGIEVERBRAUCHS und der 
Auswirkungen auf die KLIMA- und LUFTQUALITÄT einordnen. Findet 
Argumente, die eure Mitschüler/innen überzeugen!  
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Nach Modul 2, Vorbereitung für Modul 3 
 

UMFRAGE IN DER KLASSE 

Stellt euren Mitschüler/innen die folgenden Fragen und notiert die Antworten in der Tabelle: 

 Name       

Wie oft in der 
Woche isst du 
regional und/oder 
bio? 

      

Wie oft in der 
Woche isst du nicht 
saisonale 
Produkte?  

      

Achtest du auf die 
Verpackungsmenge 
der Produkte? 

      

Wie oft in der 
Woche isst du 
vegetarisch? 

      

Welches 
Lebensmittel isst du 
aus ökologischen 
Gründen nicht 
mehr? 
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UMFRAGE IN DER SCHULE 

Analysiert mit Hilfe der folgenden Tabelle und des Workshopsmerkblattes die Menüs der Woche in der 
Schulkantine und bewertet ihre CO2-Emissionen pro Person.  

MONTAG:  

Nahrungsmittel       

Anzahl der 
Portionen 

      

Menge in CO2-Äq.       

Gesamtmenge der Mahlzeit in CO2-Äq. :  ..................................................................................................................................................  

DIENSTAG:  

Nahrungsmittel       

Anzahl der 
Portionen 

      

Menge in CO2-
Äq. 

      

Gesamtmenge der Mahlzeit in CO2-Äq. : ...................................................................................................................................................  

MITTWOCH: 

Nahrungsmittel       

Anzahl der 
Portionen 

      

Menge in CO2-
Äq. 

      

Gesamtmenge der Mahlzeit in CO2-Äq. : ...................................................................................................................................................  
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DONNERSTAG: 

Nahrungsmittel       

Anzahl der 
Portionen 

      

Menge in CO2-
Äq. 

      

Gesamtmenge der Mahlzeit in CO2-Äq. : ...................................................................................................................................................  

FREITAG: 

Nahrungsmittel       

Anzahl der 
Portionen 

      

Menge in CO2-
Äq. 

      

Gesamtmenge der Mahlzeit in CO2-Äq. : ...................................................................................................................................................  

 

Wie viel CO2-Äquivalent werden durch das Essen der Woche produziert?  .............................................. 

 .................................................................................................................................................................... 

Wie kann die Menge an CO2-Äq. reduziert werden?  ................................................................................ 

 .................................................................................................................................................................... 

Befragt den Koch und füllt die untenstehende Tabelle aus. 

Datum 
Prozentualer 
Anteil frischer 
Produkte 

Prozentualer 
Anteil 
saisonaler 
Produkte 

Prozentualer 
Anteil von 
Produkten aus 
biologischer 
Landwirtschaft 

Prozentualer 
Anteil lokaler 
Produkte 

Menge der 
weggeworfenen 
Lebensmittel  

Woche 

 .............  

     

Woche 

 .............  

     

Ladet gleichzeitig eure Klassenkameraden ein, sich Ideen für Snacks ohne Verpackung 
auszudenken.    
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Modul 3 
EINHEIT 1: ANALYSE DER UMFRAGE 
Betrachte die Ergebnisse der Umfrage und analysiere sie. 

EINHEIT 2: ERSTELLUNG EINER ERGEBNISÜBERSICHT IN FORM EINES PLAKATS AUF 
FRANZÖSISCH 
 
Hilfe bei der Umsetzung des Plakats 

Alle Angaben, die rot sind, müssen auf dem Plakat erscheinen. Die anderen Punkte sind weitere 
Anregungen. 

Die heutige Bilanz:  
 Summe der CO2-Emissionen für alle Mahlzeiten einer Woche an der Schule 
 Prozentualer Anteil der frischen Produkte 
 Prozentualer Anteil der saisonalen Produkte 
 Prozentualer Anteil von Produkten aus biologischer Landwirtschaft  
 Prozentualer Anteil lokaler Produkte 
 Menge der weggeworfenen Lebensmittel  

 
Und morgen? Unsere gemeinsame Herausforderung! 
Stellt euch realisierbare Maßnahmen innerhalb eures Themas Ernährung vor, die eure Auswirkungen 
auf den Energieverbrauch, das Klima und die Luftqualität verringern. 
 

Nach Modul 3, Vorbereitung für Phase 2: 

Sind unsere Alltagsgewohnheiten doch ähnlicher als gedacht?  

Der deutsch-französische Begegnungstag 
 

Bringt für den Begegnungstag mit der anderen Schule einen Gegenstand pro Gruppe mit, der euer 
Fachgebiet repräsentiert. Dieses Objekt wird es euch ermöglichen, eure französischen Partner aus der 
Ernährungsgruppe, zu erkennen.  
Beispiel: Kartographieexperten könnten eine Karte, einen Kompass… mitbringen. 
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Heizung – Expertendokument

 
Was ist unser ZIEL für 2050?  Wie sähe unser Heizverhalten 2050 aus, wenn wir es klimaneutraler 
gestalten? Wie können wir das erreichen? 

Modul 1 
EINHEIT 4: VERGLEICH UNSERER ALLTAGSGEWOHNHEITEN (10 Minuten) 

Ich heize, du heizt, aber nicht auf die gleiche Art und Weise! 

Hinweis: 

Beantwortet den untenstehenden Fragebogen unter Berücksichtigung des Alltags eines/r jedem/r aus 
eurer Gruppe. Notiert in jedem Kästchen die Anzahl, wie viele von euch diese Antwort gewählt haben. 

Dieser Fragbogen ermöglicht euch, über das Thema nachzudenken und eure alltäglichen 
Gewohnheiten untereinander zu vergleichen. Dieser Frageboden wird nach jedem Modul 
eingesammelt, aber von eurem/r Lehrer/in nicht benotet. 

a. Wisst ihr, wie eure Wohnung geheizt wird? 

         Ja                    Nein 

Wisst ihr, welche Energiequelle(n) genutzt wird (werden)? Umkreist auch die 2 Antworten, die am 
häufigsten vorkommen. 

         Öl                     Stadtgas                 Elektrizität                  Holz 

Wisst ihr, welches Heizsystem bei euch zu Hause genutzt wird? Umkreist die 3 Antworten, die am 
häufigsten vorkommen und notiert die Anzahl. 

         Kamin                Holzofen                     Heizkessel              Fußbodenheizung                elektrischer Konvektor 

b. Wenn ihr es wisst, welche Temperatur hat euer Wohnzimmer? Notiert jeweils die Anzahl: 

         Weniger als 18°C           18°C            19°C            20°C           21°C           mehr als 22°C            weiß ich nicht 

Wie kalt/gemütlich/warm ist es eurer Meinung nach? Notiert jeweils die Anzahl: 

         Kalt                 Gemütlich                Warm 

c. Ist es eurer Meinung nach zu kalt/gemütlich/warm in eurem Klassenzimmer?  

         Kalt                  Gemütlich               Warm 

Wie warm ist es durchschnittlich in eurem Klassenzimmer? 

         Weniger als 18°C            18°C               19°C             20°C             21°C            22°C                mehr als 22°C 

Im Rückblick auf diese Fragen, würdet ihr sagen, dass ihr die gleichen Heizgewohnheiten habt? Was 
stellt ihr fest? 

 ......................................................................................................................................................................  

 ......................................................................................................................................................................  
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Modul 2 
EINHEIT 2: LASST UNS „EXPERTEN“ WERDEN  

Für die folgenden Workshops braucht ihr Platz auf einem Tisch. Außerdem braucht ihr einen Stift und 
ein Thermometer, um die Fragen zu beantworten. 

Wenn ihr ein Dokument oder Spiel benötigt, ist es in Form eines Bildes am rechten Rand dargestellt, 
damit ihr es leichter findet. 

Sobald ihr die Aufgabe erledigt habt, sind die Hilfsmittel wieder zurückzulegen, damit ihr Platz für die 
nächste Aufgabe habt. 

Workshop 1: Die Gewichtung der Heizung im Energieverbrauch eines Haushalts (5 Minuten)  

Hinweis:  

Nehmt die runden Karten und das Tortendiagramm „Expertengruppe Heizung – 
Workshop 1: Die Gewichtung der Heizung in unserem Alltag.“ 

Ordnet die Kreise den richtigen Abschnitten des Diagramms zu.  

Überprüft eure Antworten, indem ihr die Kreise umdreht. 

Das Tortendiagramm stellt die Verteilung des Energieverbrauchs und der Ausgaben für einen 
durchschnittlichen deutschen Haushalt im Jahr 2018 dar. Welchen Anteil hat die Heizung an unserem 
täglichen Energiebedarf?  

1a. Verbindet die Angaben auf der linken Seite mit den Prozenten auf der rechten Seite  

Heizung     6 % 

Elektrische Geräte (Gerät, was nur mit Strom 
betrieben werden kann - Elektrogeräte und 

Beleuchtung) 
    12 % 

Warmwasser (Duschen und Abwaschen)     29 % 

Küche      53 % 

 
1b. Vervollständigt folgenden Satz:  

„Die Heizung macht …………% des Energieverbrauchs einer Wohnung aus. Indem wir unseren 
Wärmeverbrauch reduzieren, verringern wir also effektiv unsere Auswirkungen auf das Klima.“ 
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Workshop 2: Gebäudeisolierung, Heizsysteme und Auswirkungen auf die Luftqualität und das 
Klima (15 Minuten)  

Mehr oder weniger energieverbrauchende Häuser 

Hinweis:  

Beantwortet anhand von dem Workshopmerkblatt 
Workshop 2, Dokument 1 – Energieverbrauch 
verschiedener Wohnungstypen in kWh/m2/Jahr die folgende Frage. 

2a. Wie lässt sich eurer Meinung nach der Rückgang des Heizverbrauchs erklären, wenn wir von 
Wohnungen aus der Zeit vor 1975 auf das Passivhaus umstellen? Kreist die richtigen Antworten ein. 

a. Die Menschen sind sparsamer, da Energie teurer geworden ist. 

b. Seit 1947 muss man eine neue Wohnung isolieren 

c. Die heutigen Wohnungen sind kleiner 

d. Niedrigenergiehäuser sind weniger energieeffizient als Passivhäuser 

e. Passivhäuser sind energieeffizienter als Niedrigenergiehäuser. 

Heizsysteme, Auswirkungen auf die Luftqualität und das Klima  

Hinweis: 

Nehmt die Karten mit den verschiedenen Heizsystemen (Geräte, die eine 
Energiequelle in Wärme umwandeln) “Expertengruppe Heizung – Workshop 2: 
Heizsysteme, Auswirkungen auf die Luftqualität und das Klima“.  

Ordnet jedem Heizungssystem die folgenden Kriterien mit 
Hilfe des Dokuments 2 – „Auswirkungen auf die Luftqualität 
und das Klima“ zu:  

- Energiequelle (Rohstoff, der das System mit Energie versorgt)  

- CO2-Emissionen und ihre Auswirkungen auf die Luftqualität  
 

Eine Kette besteht also aus drei Karten: Energiequelle - Heizungssystem – Auswirkungen.  

Überprüft eure Antworten mit dem Farbcode auf der Kartenrückseite. 

2b. Welche Heizsysteme produzieren am meisten CO2 und haben somit die größte Auswirkung auf das 
Klima? Umkreist die zwei wichtigsten. 

Solarmodul – Ölheizung – Gasheizung – Elektroheizung – Erdwärmepumpe – Scheitholzkessel – 
Pelletskessel – Kamin. 

2c. Welche Heizsysteme haben die meisten Auswirkungen auf die Luftqualität? Umkreist die zwei 
wichtigsten. 

 Solarplatten – Ölheizung – Gasheizung – Elektroheizung – Erdwärmepumpe – Scheitholzkessel – 
Pelletskessel – Kamin. 

2d. Vergleicht die Antwort aus 2b und 2c. Sind es die Gleichen?   JA                 NEIN 
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2e. Wenn Ihr eurer Schule ein neues Heizsystem empfehlen dürftet, welches würdet ihr vorschlagen 
und warum? 

 ......................................................................................................................................................................  

Hinweis:  

Beantwortet die folgende Frage mit Hilfe des Dokuments 3 – Effiziente 
Holzheizung  

2f. Wie kann eine Holzheizung effizient genutzt werden? Umkreist die richtigen Antworten. Das 
Merkblatt kann euch dabei helfen. 

a. Das System instand halten 
b. Nicht heizen 
c. Zertifiziertes Qualitätsholz verwenden 
d. Das Feuer von unten entzünden und die Luftzufuhr kontrollieren. 
e. Einen Hochleistungskessel mit einem guten Energielabel verwenden 

Workshop 3: Thermostatventile sind fantastisch!  (10 Minuten)  

Hinweis:  

Um auf die folgenden Fragen zu antworten, nehmt euch ein Thermometer und das 
Dokument 1 – gefühlte Temperatur von dem Workshopmerkblatt, Workshop 3.  

3a. Wie hoch ist die Temperatur in eurem Klassenzimmer eurer Meinung nach?  .....................................  

3b. Welche Temperatur hat der Raum wirklich? Messt sie. …………………………………………………… 

Seit 1979 schreibt das französische Gesetz (Loi LAURE – Loi sur l’air et l’utilisation rationnelle 
de l’énergie) vor, dass die durchschnittliche Innentemperatur von Wohnungen 19°C nicht 
überschreiten darf. 

3c. Warum ist es manchmal notwendig, stärker zu heizen, um eine angenehme Temperatur von 19°C 
zu erreichen? Kreist die richtigen Antworten ein. 

a. Die Fenster sind offen 
b. Die Wohnung ist nicht gut isoliert 
c. In der Wohnung zieht es (die Wohnung ist nicht luftdicht)  

Hinweis:  

Nehmt die Karten „Expertengruppe Heizung – Workshop 3: Thermostatventile sind 
fantastisch“ und schaut euch die unterschiedlichen Situationen an.  

Ordnet jeder Situationskarte die optimale Einstellung des Thermostatventils mit 
Hilfe der Tabelle des Dokuments 2 – „Funktionsweise eines Thermostatventils 
und vorgeschlagene Einstellungen“ zu. Überprüft eure Antworten, indem ihr die 
Karten umdreht.  

Die Thermostatventile ermöglichen es, die Temperatur in jedem Raum separat einzustellen. 
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3d. Vervollständigt die Tabelle : 

Situation 
Einstellung des 

Thermostatventils 
Zugehörige 
Temperatur 

Tagsüber, im Winter, im Büro oder im Klassenraum, 
wenn man anwesend ist 

  

Tagsüber, im Winter, wenn man länger als zwei 
Stunden weg ist 

  

Tagsüber, im Winter, wenn man für 10 Minuten lüftet zu 
Hause oder in der Klasse 

  

Tagsüber, im Winter, bei maximal zwei Stunden 
Abwesenheit 

  

Nachts im Schlafzimmer    

Wenn man im Winter 2 Tage nicht da ist   

3e. Eine Verringerung der Temperatur von 1°C spart 7% Energie. Lohnt es sich nicht, die Temperatur 
zu senken und gegebenenfalls einen Pullover anzuziehen in Anbetracht des Anteils der Heizung an 
unserem Gesamtenergieverbrauch? 
  Ja  Nein 
 

EINHEIT 2: VOM LEBENSWICHTIGEN ZUM ÜBERFLÜSSIGEN (10 Minuten) 

Nun, da ihr Heizungsspezialisten seid, könnt ihr die verschiedenen 
„Alltagssituations“-Karten in die drei Kategorien „lebenswichtig“, „wichtig“ und 
„überflüssig“ unter Berücksichtigung ihres ENERGIEVERBRAUCHS und der 
Auswirkungen auf die KLIMA- und LUFTQUALITÄT einordnen. Findet 
Argumente, die eure Mitschüler/innen überzeugen! 
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Nach Modul 2, Vorbereitung für Modul 3 

EINHEIT 1: UMFRAGE IN DER KLASSE UND IN DER SCHULE 

Mache mit Hilfe eines Thermometers, einer Schulkarte und des Beobachtungsrasters Messungen an 
verschiedenen Orten in deiner Schule. 

Datum und 
Außen-
temperatur 

Nummer 
des 
Raums 

Belegt oder 
frei? 

Fenster 
offen? 
(ja/nein) 

Einstellung 
der 
Thermostat
-ventile 
(notiere alle 
Zahlen, die 
du findest) 

Gemessene 
Temperatur in 
der Mitte des 
Raumes 

(in °C) 

Gemessene 
Temperatur 
nahe eines 
Fensters, aber 
nicht über der 
Heizung 

(in °C) 

Gefühl der 
Leute, die 
im Raum 
sind 

Gut /       
zu warm / 
zu kalt 

        

        

        

        

        

        

        

        

        

        

        

        

 

UMFRAGE IN DER SCHULE 

Bitte eine/n Lehrer/in oder Mitarbeiter/in (administrativer oder technischer Art) an weiteren Orten in der 
Schule Ablesungen durchzuführen, um mehr Daten zu bekommen. 

Während der Woche kannst du mit dem Beobachtungsraster und einem Thermometer die Tabelle 
vervollständigen. Miss zumindest in den Räumen, die du für deine unterschiedlichen Unterrichtsstunden 
besuchst. 

Um die nachstehende Tabelle auszufüllen, ist es erforderlich, den Hausmeister zu befragen. Diese 
Tabelle ist mit Hilfe der Rechnungen des Energieverbrauchs über ein Jahr auszufüllen. 
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Energiequelle für die 
Heizung 

ENERGIE 

 

Verbrauch (kWh/Jahr)  

 

[1] 

Klima 

CO2 Emissionen in g/Jahr 

 [1] x Wert aus Tabelle (Zahlen in g/kWh 
sind im Merkblatt Heizung Workshop 2 – 
Dokument 2 – Auswirkungen auf das Klima 
und die Luftqualität vermerkt) 

Brennstoff 1 (Gas, 
Holz, Öl…) 

…………………………
……… 

  

Brennstoff 2 (Gas, 
Holz, Öl,…) 

…………………………
……… 

  

Total   

 

Fragt den Hausmeister, wie groß die Grundfläche der Schule in m2 ist:  ................................................ m2 

Berechnet den Verbrauch in kWh/m2a (Kilowattstunde pro m2 pro Jahr) von eurer Schule:  ......................  

Probiert Vergleichsdaten zu finden (Verbrauch anderer Schulen oder von Haushalten). 

 

Zum Vergleich: In Deutschland beträgt der durchschnittliche Verbrauch der 211 kWh/m²a.  

Um den Verbrauch eurer Schule mit diesem Durchschnitt vergleichen zu können, müsst ihr den 
Verbrauch in KWhpe/m2 berechnen, der je nach Heizungsart variiert.  

Wenn eure Heizung nicht elektrisch ist, bleibt der Verbrauch in KWhpe/m2 gleich: 

Heizungsverbrauch (KWhpe/m2a) = Heizungsverbrauch (KWh/m2a) 

Wenn eure Heizung elektrisch ist, muss umgewandelt werden: 

Heizungsverbrauch (KWhpe/m2/Jahr) = Heizungsverbrauch (KWh/m2a) x 2,58 
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Modul 3 
EINHEIT 1: ANALYSE DER UMFRAGE 

Betrachte die Ergebnisse der Umfrage und analysiere sie. 

EINHEIT 2: ERSTELLUNG EINER ERGEBNISÜBERSICHT IN FORM EINES PLAKATS AUF 
FRANZÖSISCH 

Hilfe bei der Umsetzung des Plakats 

Alle Angaben, die rot sind, müssen auf dem Plakat erscheinen. Die anderen Punkte sind weitere 
Anregungen. 

Die heutige Bilanz: 
● Prozentualer Anteil der belegten Räume, in denen das Thermostatventil auf 3 steht 
● Prozentualer Anteil der nicht belegten Räume, in denen das Thermostatventil auf 3 steht 
● Prozentualer Anteil der belegten Räume, in denen das Thermostatventil auf 4 oder 5 steht 
● Prozentualer Anteil der nicht belegten Räume, in denen das Thermostatventil auf 4 oder 5 steht 
● Durchschnitt der in den belegten Räumen gemessenen Temperaturen 
● Durchschnitt der in unbelegten Räumen gemessenen Temperaturen 
● Anzahl der Räume mit offenen Fenstern und eingeschalteter Heizung 
● kWh/m2a 
● CO2 Emissionen/Jahr 
● Gefühl der Benutzer des Raumes in Bezug auf die Temperatur (kalt am Montagmorgen? zu 

heiß am Freitagmittag?)  
● Andere festgestellte Verschwendungen 

 
Und morgen? Fordern wir uns!  
Stellt euch realisierbare Maßnahmen innerhalb eures Themas Heizung vor, die eure Auswirkungen auf 
den Energieverbrauch, das Klima und die Luftqualität verringern. 

 

Nach Modul 3, Vorbereitung für Phase 2:  

Sind unsere Alltagsgewohnheiten doch ähnlicher als gedacht?  

Der deutsch/französische Begegnungstag 
 

Bringt für den Begegnungstag mit der anderen Schule einen Gegenstand pro Gruppe mit, der euer 
Fachgebiet repräsentiert. Dieses Objekt wird es euch ermöglichen, eure französischen Partner aus der 
Heizungsgruppe, zu erkennen. 
Beispiel: Kartographieexperten könnten eine Karte, einen Kompass mitbringen... 
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                       Konsum – Expertendokument
 

Was ist unser ZIEL für 2050? Wie sähe unser Konsumverhalten 2050 aus, wenn wir es klimaneutraler 
gestalten? Wie können wir das erreichen? 

Modul 1 
EINHEIT 4: VERGLEICH UNSERER ALLTAGSGEWOHNHEITEN (10 Minuten) 

Ich kaufe, du kaufst, aber nicht auf die gleiche Art und Weise! 

Hinweis 

Beantwortet den untenstehenden Fragebogen unter Berücksichtigung des Alltags eines/r jedem/r aus 
eurer Gruppe. Notiert in jedem Kästchen die Anzahl, wie viele von euch diese Antwort gewählt haben. 

Dieser Fragebogen ermöglicht euch, über das Thema nachzudenken und eure alltäglichen 
Gewohnheiten untereinander zu vergleichen. Dieser Frageboden wird nach jedem Modul 
eingesammelt, aber von eurem/r Lehrer/in nicht benotet. 

Allgemein: 

a. Welche Artikel legt ihr im Supermarkt in euren Einkaufswagen?  

        Die, die auf meiner Einkaufsliste stehen                Die, auf die ich Lust habe  

b. Was beeinflusst eure Einkäufe? (Es sind mehrere Antworten möglich).  

Preis                 Marke                  Qualität            Bio-Label             

             Freunde           Werbung              Herkunftsland            Sonstiges: …………………. 

Eure Kleidung: 

c. Wie viel Prozent eurer Kleidung oder Gegenstände sind neu? 

              100%               75%              50%                 25%                 0%  

d. Besitzt ihr gebrauchte oder recycelte Sachen?  

              Ja                    Nein 

Welche?  .............................................................................................................................................. 

e. Aus welchem Land kommt die Kleidung, die ihr heute tragt? Notiert eure Antworten:  ................ 

 .................................................................................................................................................................... 

Euer Mobiltelefon:  

f.  Wie viele Handys hattet ihr schon in eurem Leben?  

                     0                      1             2 bis 3                 4 bis 6             Mehr als 6  

g.  Warum wechselt ihr euer Handy?  

                     Kaputt             Lust auf etwas anderes  

                     Ein neues Modell ist herausgekommen                 Sonstiges: ………………. 

Im Rückblick auf diese Fragen, würdet ihr sagen, dass ihr die gleichen Gewohnheiten in Bezug auf 

Konsum und Einkauf habt? Vergleicht eure Antworten. Was stellt ihr fest? 

 .................................................................................................................................................................... 
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 .................................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

Modul 2  

EINHEIT 1: LASST UNS „EXPERTEN“ WERDEN 

Für die folgenden Workshops braucht ihr Platz auf einem Tisch. Zusätzlich braucht ihr nur einen Stift 
und das Workshopmerkblatt Konsum für die Beantwortung der Fragen. 

Wenn ihr ein Dokument oder Spiel benötigt, ist es in Form eines Bildes am rechten Rand dargestellt, 
damit ihr es leichter findet. 

Sobald ihr die Aufgabe erledigt habt, sind die Hilfsmittel wieder zurückzulegen, damit ihr Platz für die 
nächste Aufgabe habt.  

Workshop 1: #megadoof (10 Minuten)  

Hinweis:   

Nehmt das Dokument „Expertengruppe Konsum – Workshop 1: #megadoof.“ 
Lest die zwei Seiten und antwortet dann auf folgende Fragen. 

1a. Wie viele Orte werden genannt?  

1 bis 3   4 bis 6   7 bis 9   Mehr als 10  

1b. Wie viele Kilometer legen die unterschiedlichen Metalle eines Handys zurück? Zur Info: Der 
Erdumfang beträgt 40 000 km. 

 16 km   160 km 1 600 km 16 000 km    160 000 km 

1c. Welche Auswirkungen unseres Konsums werden genannt? Umkreist die drei richtigen Antworten. 

a. Luft-, Wasser- und Bodenverschmutzung 
b. Treibhausgasemissionen 
c. Energieverbrauch  
d. Rückgang der Ozonschicht  

1d. Was ist graue Energie? Umkreist die richtige Antwort. Schaut euch das 
Workshopmerkblatt „Workshop 1“ an, um diese Frage zu beantworten.  

a. Energie, die von elektronischen Geräten verbraucht wird, um sie wieder aufzuladen 
b. Energie, die in Form von grauem Rauch Schadstoffe ausstößt 
c. Herstellungsenergie eines Produkts 
d. Energie, die während des Lebenszyklus eines Produkts verbraucht wird (Produktion, 

Extrahierung, Herstellung, Transport, Inbetriebnahme, Wartung und Recycling)  

Workshop 2: Sich die richtigen Fragen stellen (10 Minuten)  

Hinweis: 

Nehmt das Dokument „Expertengruppe Konsum – Workshop 2: Sich die 
richtigen Fragen stellen“.  
Folgt der Route entsprechend euren Denkweisen und Vorstellungen und 
beantwortet dann die untenstehenden Fragen. 
Jeder muss einmal den Weg für sich machen. 

2a. Möchtest du dir ein neues Handy kaufen?  
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Notiert die Anzahl:                  Ja                 Nein 

2b. Worauf achtet ihr bei eurem nächsten Einkauf? Umkreist eure Antworten. 

Farbe des Handys – Handymarke – Möglichkeit, es zu reparieren – Garantie – Lebensdauer –  

Qualität der Kamera – Nachhaltigkeit des Handys – graue Energie – ob es recycelbar/wiederverwertbar 
ist – ob eine Hülle und ein Schutzglas mitverkauft werden 

2c. Notiert zwei Möglichkeiten, die Lebensdauer eines Handys zu verlängern:  ....................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

2d. Was könnt ihr mit eurem alten Handy machen? Umkreist die richtigen Antworten. 

 verschenken oder weiterverkaufen – an einer Sammelstelle abgeben – im Schrank lassen – in einem 
Laden abgeben – in den Müll werfen  

2e. Wie oft wird in Deutschland ein Handy ausgetauscht? Schaut euch das 
Workshopmerkblatt „Workshop 2“ an, um diese Frage zu beantworten.  ................  

 

Workshop 3: Die Logos (10 Minuten)  

3a. Verbindet die folgenden Logos mit der passenden Definition. 
 
 

 
 

   

(Hygiene, Beauty, Reinigungsprodukte, Möbel, 
Multimedia, Heimwerken, Tourismus) 
Beschränkung umwelt- und gesundheitsschädlicher 
Stoffe, sowie Verpackung. Dieses Logo ist wichtig, da 
es viele Produktkategorien betrifft. 
 

 

   

(Digitaltechnologie) 
Energieeffizientes Produkt im Gebrauch, bedeutet 
mindestens 65% Komponenten und Materialien, die 
recycelbar oder wiederverwendbar sind. Das Logo 
bietet 3 Anforderungsstufen: Gold, Silber und Bronze. 
 

 

   

(Heimwerken) 
Dieses Logo gibt die Höhe der Emissionen von 
gesundheitsgefährdenden flüchtigen organischen 
Verbindungen (VOC) an. 
 

 

   

 

(Textilien)  

Kleidung ohne gesundheitsschädliche Stoffe 

 
 
 

 
 

   

 

(Hygiene und Beauty) 
95 % der pflanzlichen Inhaltsstoffe stammen aus 
biologischer Landwirtschaft, haben nichts mit 
Tierversuchen zu tun und sind nicht gentechnisch 
verändert. 
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3b. Für was stehen diese Logos? Umkreist die richtige Antwort. 

a. Qualitätsgarantie der Produkte 
b. Verschönerung der Verpackung 
c. Förderung umweltfreundlicher Produkte 
d. Steigerung der Verkaufszahl 

 
3c. Was bedeutet das Wort „greenwashing“? Umkreist die richtige 
Antwort. Schaut euch das Workshopmerkblatt „Workshop 3“ an, 
um diese Frage zu beantworten.  

a. Reinigung der Kleidung mit einem grünen Waschmittel 
b. Ein Marketingprozess, der darauf abzielt, ein irreführendes Bild der Umweltverantwortung des 

Herstellers zu schaffen 
c. Ein Produkt, das ausschließlich natürliche Stoffe enthält 

 
 
EINHEIT 2: VOM LEBENSWICHTIGEN ZUM ÜBERFLÜSSIGEN (10 Minuten)  

Nun, da ihr verantwortungsbewusste Konsumexperten seid, könnt ihr die 
verschiedenen „Alltagssituations“-Karten in die drei Kategorien 
„lebenswichtig“, „wichtig“ und „überflüssig“ unter Berücksichtigung ihres 
ENERGIEVERBRAUCHS und der Auswirkungen auf die KLIMA- und 
LUFTQUALITÄT einordnen. Findet Argumente, die eure Mitschüler/innen überzeugen! 

 

 

 

 

Nach Modul 2, Vorbereitung für Modul 3 

UMFRAGE IN DER KLASSE 

Stellt die Fragen von Einheit 4 a-g „ich kaufe, du kaufst, aber nicht auf die gleiche Art und Weise!“ an 
mindestens 30 Personen eurer Schule und notiert die Antworten in einer Tabelle. 

Gebt die Daten in ein Tabellenkalkulationsprogramm (z.B. LibreOffice Calc oder Excel) ein und erstellt 
3 Tortendiagramme mit den Prozentsätzen für: 

- Gründe, die Menschen beeinflussen, Dinge zu kaufen 
- Die Anzahl der Handys, die die Befragten in ihrem Leben schon insgesamt hatten 
- Die Anzahl der Personen, die ein gebrauchtes oder recyceltes Handy besitzen 

 
UMFRAGE IN DER SCHULE 

 
 Wir wollen grün: Findet 3 Beispiele von Greenwashing in der Werbung. Kommentiert die Fotos, die 

den Greenwashing Act zeigen. Ein Beispiel für Greenwashing ist unten dargestellt. 

Greenwashing ist eine Marketingmethode, um mit einem ökologischen Argument an die Öffentlichkeit 
zu gelangen. Das Ziel des Greenwashing ist es, ein ökologisch verantwortungsbewusstes Image zu 
vermitteln, das oft ziemlich weit von der Realität entfernt ist... Die Praxis des Greenwashing ist 
irreführend und kann mit falscher Werbung gleichgesetzt werden.  
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 Logo-Ralley: Suche nach mindestens 6 Objekten mit unterschiedlichen Umweltlogos in der Schule 
und/oder zu Hause und/oder in einem Laden. Mache Fotos von ihnen und finde heraus, was diese 
Logos bedeuten. 
 

 Karten mit Secondhand- und Recyclingstandorten: Suche nach Sammelstellen, Secondhand-Läden, 
Reparaturcafés in der Nähe deiner Schule, der Gemeinde oder in der Umgebung. Lokalisiere sie auf 
einer Karte und organisier eine Fotoreportage.  Hast du Orte gefunden? Glaubst du, dass es genug 
davon gibt? Waren sie deutlich sichtbar? 

 
 Traue dich, zu reparieren: Sucht Personen in der Schule, die ein Telefon (oder ein elektronisches 

Gerät) reparieren können und die bereit wären, ihr Wissen mit anderen zu teilen. Wie viele Personen 
konntet ihr finden? Wie könnt ihr nun die Personen oder die Mittel zur Reparatur der Geräte bekannt 
machen? 

 

 

Modul 3 

EINHEIT 1: ANALYSE DER UMFRAGE 
Betrachte die Ergebnisse der Umfrage und analysiere sie. 

EINHEIT 2: ERSTELLUNG EINER ERGEBNISÜBERSICHT IN FORM EINES PLAKATS AUF 
FRANZÖSISCH 

Hilfe bei der Umsetzung des Plakats 

Alle Angaben, die rot sind, müssen auf dem Plakat erscheinen. Der Rest sind weitere Anregungen. 

Seit wann ist ein Diesel-
Geländewagen gut für die 

Lunge? 

Zum besseren Verständnis:                    
Audi wirbt hier für seinen Geländewagen Q7 
TDI © Clean Diesel, indem es auf die 
Reduzierung der Stickoxid (NOx)-Emissionen 
hinweist. Aber die CO2-Emissionen sind so klein 
geschrieben, dass es fast unleserlich ist (234 g 
CO2 pro km obwohl der Durchschnitt der neuen 
Autos im Jahr 2009 bei 134 g/km lag), 
geschweige denn, dass die Feinstaubbelastung 
erwähnt wird. Die Überschrift ist daher 
umstritten, zumal sie nahelegt, dass dieses 
Auto die Lösung ist, um Kinder vor 
Atemwegserkrankungen zu schützen. Den 
sauberen Diesel gibt es nicht, ein solches 
Fahrzeug wird nie sauber sein. 

Ein Beispiel von Greenwashing 

Atembeschwerden, bronchiale 
Überempfindlichkeit, Bronchitis im 

Kindesalter 

Tun wir weiterhin nichts, oder beschließen wir, etwas zu unternehmen? 

Emissionsdaten 
unleserlich 
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Der heutige Bericht: 
 Die Schule und der Verbrauch: Grafiken  
 Wir wollen grün: 2 Werbesprüche für einen verantwortungsbewussten Konsum 
 Karte mit Secondhand- und Recyclingstandorten:  Karte und Fotos der Orte 
 Zeichnungen oder Illustrationen, die von euch angefertigt wurden, um die Worte "graue 

Energie" und/oder "Sparsamkeit" zu verstehen oder hervorzuheben.  
 Logo-Rallye: 3 Umweltlogos und ihre Bedeutungen an der Schule 
 Fotos von vorherigen Treffen 
 Erstellt einen Avatar für jede Person, die in der Lage ist, ein Gerät zu reparieren und ihre 

Erfahrungen teilen würde. 

Und morgen? Unsere gemeinsame Herausforderung! 
Stellt euch realisierbare Maßnahmen innerhalb eures Themas Konsum vor, die eure Auswirkungen auf 
den Energieverbrauch, das Klima und die Luftqualität verringern. 
 
 

Nach Modul 3, Vorbereitung für Phase 2:  

Sind unsere Alltagsgewohnheiten doch ähnlicher als gedacht?  

Der deutsch/französische Begegnungstag 
 

Bringt für den Begegnungstag mit der anderen Schule einen Gegenstand pro Gruppe mit, der euer 
Fachgebiet repräsentiert. Dieses Objekt wird es euch ermöglichen, eure französischen Partner, die auch 
Experten für das Thema Heizung sind, zu erkennen. 
Beispiel: Kartographieexperten könnten eine Karte, einen Kompass,… mitbringen. 
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Mobilität – Expertendokument
 

Was ist unser ZIEL für 2050? Wie sähe unser Mobilitätsverhalten 2050 aus, wenn wir es klimaneutraler 
gestalten? Wie können wir das erreichen? 

Modul 1 

EINHEIT 4: VERGLEICH UNSERER ALLTAGSGEWOHNHEITEN (10 Minuten) 

Ich bewege mich fort, du bewegst dich fort, aber nicht auf die gleiche Art und Weise! 

Hinweis 

Beantwortet den untenstehenden Fragebogen unter Berücksichtigung des Alltags einer/s jeden aus 
eurer Gruppe. Notiert in jedem Kästchen die Anzahl, wie viele von euch diese Antwort gewählt haben. 

Dieser Fragebogen ermöglicht euch, über das Thema nachzudenken und eure alltäglichen 
Gewohnheiten untereinander zu vergleichen Dieser Frageboden wird nach jedem Modul 
eingesammelt, aber von eurem/r Lehrer/in nicht benotet. 

a. Was sind die Gründe für eure täglichen Fortbewegungen? Notiert 5 Gründe, die am 
häufigsten genannt werden:  ...................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

b. Wie viele Kilometer legt ihr täglich zurück (unter der Woche)?  

0 bis 2km       2 bis 5km             5 bis 10km       10 bis 20km  mehr als 20km 

c. Welche Verkehrsmittel nutzt ihr am häufigsten? 

             zu Fuß            Fahrrad             motorisiertes Zweirad             Auto                 Bus                 

             Straßenbahn             Zug 

Notiert die drei Hauptgründe: ..................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

d.  Würdet ihr euer Fortbewegungsmittel wechseln, wenn ihr die Möglichkeit dazu hättet?  

Ja               Nein 

Begründet eure Antwort:  ............................................................................................................................ 

 .................................................................................................................................................................... 

e. Glaubt ihr, dass unsere Fortbewegungsgewohnheiten Konsequenzen für die Umwelt oder 
unsere Gesundheit haben?  

Ja                   Nein 

f. Wenn ja, notiert einige Auswirkungen:  ......................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

Wenn nein, begründet eure Antwort:  ......................................................................................................... 
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Nachdem ihr diese Fragen beantwortet habt, würdet ihr sagen, dass ihr die gleichen Gewohnheiten 

habt? Bewegt ihr euch auf dieselbe Art und Weise fort wie die anderen Gruppenmitglieder? Vergleicht 

eure Antworten: 

……………………………………………………………………………………………………. 

 .................................................................................................................................................................... 

Modul 2 
1. EINHEIT: LASST UNS „EXPERTEN“ WERDEN  

Für die Workshops braucht ihr ausreichend Platz auf eurem Tisch. Außerdem braucht ihr einen Stift, 
um die Fragen zu beantworten. 

Wenn ihr ein bestimmtes Dokument oder Spiel benötigt, dann sind diese am Anfang der Aufgabe 
durch ein Bild dargestellt, damit ihr sie einfacher findet. 

Sobald ihr eine Aufgabe erledigt habt, sind die Hilfsmittel wieder zurückzulegen, damit ihr Platz für die 
nächste Aufgabe habt. 

Workshop 1: Mobil’impact, Auswirkungen meiner täglichen Fortbewegung (20 Minuten)  

Hinweis:  

Nehmt die Karten: „Expertengruppe Mobilität – Workshop 1: Mobil’impact“.  

Wisst ihr wie viel Energie (in kWh) für jedes Transportmittel benötigt wird, um 1 km 
zurückzulegen (ohne Körperenergie)?  

Mit Hilfe der Tabelle 1 im Expertendokument, ordnet die Verkehrsmittel (Karte mit dem Bild nach oben) 
vom größten bis zum kleinsten Energieverbraucher.  

Anmerkung: Diese Zahlen stehen für den Kraftstoffverbrauch und die 
Schadstoffemissionen eines Fahrzeugs. Unabhängig davon, ob die Fahrzeuge eine 
oder mehrere Personen befördern, variieren diese Zahlen nur wenig. 

Dreht die Karten um, um eure Antworten zu überprüfen. 

Der verkehrsbedingte Energieverbrauch führt zu Emissionen von CO2 und anderen 
Luftschadstoffen wie NOx und PM10.  

Mit Hilfe der Tabelle 1, legt die Emissionskarten mit den unterschiedlich farbigen Punkten 
unter das entsprechende Transportmittel. 

Betrachtet die Ergebnisse in der Tabelle 2 im Expertendokument und beantwortet die folgenden 
Fragen: 

1a. Welches Verkehrsmittel stößt am meisten CO2 pro Passagier aus? Nummeriert sie der 
Reihenfolge nach, angefangen bei dem Verkehrsmittel, welches am meisten CO2 ausstößt. 

a. zu Fuß 
b. Elektrische Regionalbahn 
c. Auto 
d. Bus 

1b. Wofür sind die CO2-Emissionen verantwortlich? Umkreist die richtigen Antworten. 
a. Blähungen 
b. Klimawandel 
c. Hautausschlag 

  



Phase 1                                                                                                                                    1 – 1 – EDd  
 
  

Atmo-VISION | Expertengruppe Mobilität | 3 
 

1c. Welche Verkehrsmittel emittieren am meisten NOx und PM10 in die Luft (unter Beachtung der 
grauen Linien in der Tabelle 2, pro Passagier in der vorgegebenen Situation)? Nummeriert sie der 
Reihenfolge nach, angefangen bei dem Verkehrsmittel, welches am meisten NOx und PM10 ausstößt. 

a. Diesel-Bus ab 2015 
b. Diesel-Regionalbahn 
c. Benzinauto 
d. Diesel-Auto von 2006 bis 2011 

1d. Welche Auswirkungen haben diese Schadstoffe auf unsere Gesundheit? Umkreist die richtigen 
Antworten. 

a. Krebs 
b. Haarausfall 
c. Verschlimmerung von Atemwegs- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
d. Hustenreiz 

1e. Wenn ihr dazu gezwungen wärt, das Auto zu benutzen, was könntet ihr machen, um die 
Auswirkungen zu begrenzen? Umkreist die richtigen Antworten. 

a. Verschließen des Auspuffrohrs 
b. Verwendung eines Kleinwagens anstelle eines SUVs.  
c. Mitfahrgelegenheit  
d. Carsharing 

1f. Eure Meinung nach, welches Auto schadet aktuell der Umwelt am wenigsten? Ordnet zunächst die 
Fahrzeuge ihren Beschreibungen zu und sortiert sie dann vom umweltschädlichsten zum am 
wenigsten umweltschädlichen Fahrzeugen. 

Auto mit Benzinmotor     fährt mit Elektrizität 

Elektrisches Auto     
fährt mit aus Erdöl gewonnenen 
fossilen Brennstoffen 

Plug-in-Hybrid-Auto     
fährt mit aus Erdöl gewonnenen 
fossilen Brennstoffen 

Biogas-Auto     
kann mit Benzin oder Elektrizität 
betrieben werden 

Auto mit Dieselmotor     

wird mit Biomethan betrieben 
(das aus landwirtschaftlichen 
und organischen Abfällen 
hergestellt wird und daher als 
erneuerbare Energie gilt) 

Workshop 2: Gute oder schlechte Gründe?  (10 Minuten)  

Hinweis:  

Beantwortet die folgenden Fragen mit Hilfe des Workshopmerkblattes Dokument 1 – 
„Stimmungen beim Radfahren“ (Workshop 2). 

Diese Fotos veranschaulichen Situationen des Fahrradfahrens. 

2a. Umkreist die Bilder, die Situationen beschreiben, die uns motivieren könnten, mit dem Rad zu 
fahren. 

a. Die Autos, die uns bedrängen 
b. Sport treiben 
c. Ablenkung in einer angenehmen Umgebung 
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d. Gut ausgebaute Fahrradinfrastruktur 

2b. Umkreist nun gegenteilig die Bilder, die uns veranlassen, nicht mit dem Fahrrad zu fahren. 

a. Regen 
b. Zeitverlust 
c. Die Autos, die uns bedrängen 
d. Das Risiko eines Sturzes 

Hinweis:  

Beantwortet die folgenden Fragen mit Hilfe des Dokuments 2 „Schadstoffbelastung verschiedener 
Verkehrsträger“. 

2c. Was sind eurer Meinung nach die Argumente, die Menschen am häufigsten anführen, um das 
Radfahren oder zu Fuß gehen zu vermeiden? Umkreist die richtigen Antworten. 

a. Selbst mit Helm ist das Radfahren zu gefährlich. 
b. Es regnet zu oft und ich könnte nass werden. 
c. Mit meiner Regenjacke sehe ich doof aus. 
d. Fahrradfahren macht schöne Waden 
e. Fahrradfahren ist teuer 
f. Die Busse und Auto nehmen keine Rücksicht auf die Fußgänger 

2d. Nachdem ihr euch das Dokument angeschaut habt, umkreist das Verkehrsmittel, das uns am 
wenigsten mit NO2- und PM10-Partikeln belastet. 

a. Zu Fuß 
b. Fahrrad 
c. Auto 
d. Bus 

Hinweis:  

Beantwortet die folgenden Fragen mit Hilfe des Dokuments 3 – „Sind die Kosten 
entscheidend?“, Workshopmerkblatt, Workshop 2.  

2e. Wenn ihr euch die verschiedenen Zahlen im Dokument 3 anseht, würdet ihr sagen, dass das 
Argument über den Kosten auf der Realität beruht?  

Notiert die Anzahl:                   JA                  NEIN 

Zusammenfassende Fragen der Workshops:  

Welche Argumente würdet ihr nach diesen Workshops nennen, um Menschen zu überzeugen, 
umweltfreundlicher Verkehrsmitteln anstelle des Autos zu benutzen? ...................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 
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 Workshop 3: Mobilität im Jahr 2050 (5 Minuten) Optional 

Hinweis: 

Beantwortet die folgenden Fragen mit Hilfe des Dokuments – „Entwicklung der Mobilität“ auf dem 
Workshopsmerkblatt, Workshop 3 

3a. Der Verein Negawatt hat sich mit den Auswirkungen unseres Reisens beschäftigt und über ein 
realisierbares Szenario für das Jahr 2050 nachgedacht, das es uns ermöglicht, weiterhin zu reisen und 
gleichzeitig unsere Treibhausgas- und andere Schadstoffemissionen zu begrenzen. Betrachtet das 
Diagramm und bedenkt die Ergebnisse des Workshops 1 und 2. Beschreibt dann die empfohlenen 
Änderungen bis 2050.  

a. Starke Reduzierung der gefahrenen Kilometer 
b. Leichte Reduzierung der gefahrenen Kilometer 
c. Starker Anstieg des Flugbetriebs 
d. Erhöhung der Auslastung von Flugzeugen, Autos, Zügen, Bussen.... 
e. Entwicklung des öffentlichen Verkehrs 
f. Erhöhung der Fahrradnutzung 
g. Reduzierung der Nutzung des Autos 

 

 

EINHEIT 2: VOM LEBENSWICHTIGEN ZUM ÜBERFLÜSSIGEN (5 Minuten)  

 Nun, da ihr verantwortungsbewusste Experten der Mobilität seid, 
könnt ihr die verschiedenen „Alltagssituations“-Karten in die drei 
Kategorien „lebenswichtig“, „wichtig“ und „überflüssig“ unter 
Berücksichtigung ihres ENERGIEVERBRAUCHS und der 
Auswirkungen auf die KLIMA- und LUFTQUALITÄT einordnen. Findet 
Argumente, die eure Mitschüler/innen überzeugen! 

 

 

Nach Modul 2, Vorbereitung für Modul 3: 
UMFRAGE IN DER KLASSE 

Befragt jede/n Schüler/in der Klasse zu den folgenden Punkten: 

● Das Verkehrsmittel, was er/sie am häufigsten benutzt. 
● Zurückgelegte Entfernung zur Schule an einem Tag 

Diese Umfrage kann als Klasse im Computerraum oder individuell als Hausaufgabe durchgeführt 
werden. 

Vervollständigt anschließend die folgende Tabelle mit den Zahlen aus der Tabelle in Workshop 1. 
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Schüler/in 

Benutztes 
Verkehrs-
mittel zur 
Schule 

Zurück-
gelegte 

Entfernung 
zur Schule 
an einem 

Tag (mehrere 
Hin- und 

Rückwege 
mit 

beachten!) 

ENERGIE 
Energie- 

verbrauch 
des von 
dem/der 

Schüler/in 
genutzten 

Fahrzeugs in 
(kWh/km) x 
gefahrene 

Strecke pro 
Tag 

KLIMA  
CO2-

Emissionen 
des von 
dem/der 

Schüler/in 
genutzten 

Fahrzeugs in 
(g/km) x 

gefahrene 
Strecke pro 

Tag 

LUFT 
NOx-

Emissionen des 
von dem/der 

Schüler/in 
genutzten 

Fahrzeugs in 
(mg/km) x 

zurückgelegte 
Strecke pro Tag 

LUFT 
PM10-

Emissionen des 
von dem/der 

Schüler/in 
genutzten 

Fahrzeugs in 
(mg/km) x 
gefahrene 

Strecke pro Tag 

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

Total   

x190 Tage für 
die jährlichen 
Emissionen 

x190 Tage für 
die jährlichen 
Emissionen 

x190 Tage für die 
jährlichen 
Emissionen 

x190 Tage für die 
jährlichen 
Emissionen 
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Berechnet ebenso: 

● Den prozentualen Anteil der verschiedenen verwendeten Transportmittel 
● Insgesamt zurückgelegte Strecke mit den verschiedenen Verkehrsmitteln  

Um Ergebnisse für die gesamte Schule zu erhalten, ist es möglich, die leitenden Lehrer/innen zu 
bitten, diese Befragung in jeder Klasse durchführen zu lassen.  
 

Modul 3 
EINHEIT 1: ANALYSE DER UMFRAGE 

Betrachte die Ergebnisse der Umfrage und analysiere sie. 

EINHEIT 2: ERSTELLUNG EINER ERGEBNISÜBERSICHT IN FORM EINES PLAKATS AUF 
FRANZÖSISCH 

Hilfe bei der Umsetzung des Plakats 

Alle Angaben, die rot sind, müssen auf dem Plakat erscheinen. Der Rest sind weitere Anregungen. 
 
Der heutige Bericht: 

● Prozentualer Anteil der Schüler/innen in der Klasse oder Schule, der mit dem Auto kommt 
(plus zugehörige Anzahl der Kilometer) 

● Prozentualer Anteil der Schüler/innen in der Klasse oder Schule, der mit dem Bus kommt 
(plus zugehörige Anzahl der Kilometer) 

● Prozentualer Anteil der Schüler/innen in der Klasse oder Schule, der zu Fuß / mit dem 
Fahrrad oder Roller kommt (plus zugehörige Anzahl der Kilometer) 

● Ergebnisse in Bezug auf verbrauchte kWh, CO2-Emissionen und andere Schadstoffe  
● andere wichtige Punkte, die verbessert werden können 

 
Und morgen? Unsere gemeinsame Herausforderung!  
Stellt euch realisierbare Maßnahmen innerhalb euers Themas Mobilität vor, die eure Auswirkungen auf 
den Energieverbrauch, das Klima und die Luftqualität verringern. 
 

Nach Modul 3, Vorbereitung für Phase 2:  

Sind unsere Alltagsgewohnheiten doch ähnlicher als gedacht? 

Der deutsch/französische Begegnungstag 
 

Bringt für den Begegnungstag mit der anderen Schule pro Gruppe einen Gegenstand mit, der euer 
Fachgebiet repräsentiert. Dieses Objekt wird es euch ermöglichen, eure französischen Partner aus der 
Mobilitätsgruppe, zu erkennen. 
Beispiel: Kartographieexperten könnten eine Karte, einen Kompass… mitbringen. 
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Elektrizität – Expertendokument
 

Was ist unser Ziel für 2050? Wie sähe unser Stromverbrauch 2050 aus, wenn wir es klimaneutraler 
gestalten? Wie können wir das erreichen? 

Modul 1  

EINHEIT 4: VERGLEICH UNSERER ALLTAGSGEWOHNHEITEN (10 Minuten)  

Ich nutze Elektrizität, du nutzt Elektrizität, aber nicht auf die gleiche Art und Weise und nicht aus 
dem gleichen Grund! 

Anweisung 

Beantwortet den untenstehenden Fragebogen unter Berücksichtigung des Alltags eines/r jedem/r 
aus eurer Gruppe. Notiert in jedem Kästchen die Anzahl, wie viele von euch diese Antwort gewählt 
haben. 

Dieser Fragebogen ermöglicht euch, über das Thema nachzudenken und eure alltäglichen 
Gewohnheiten untereinander zu vergleichen. Er wird nicht von eurem/r Lehrer/in eingesammelt. 

a. Wie viele Bildschirme habt ihr bei euch zu Hause (Handys mit inbegriffen)?  

 0 bis 3    4 bis 6    7 bis 10    mehr als 10 

b. Wie viele elektronische Geräte habt ihr bei euch zu Hause?  Notiert jeweils die Anzahl in den 
gelben Kasten:  

   1 bis 20   20 bis 40   40 bis 60  mehr als 60 

c. Sind sie fast die ganze Zeit angeschlossen / im Standby-Modus?               Ja              Nein 

d. Glaubt ihr, dass eure Familie in Bezug auf Elektrizität sparsam ist?     Ja              Nein 

e. Glaubt ihr, dass die Produktion von Energie eine Auswirkung auf unsere Umwelt hat?                  

 Ja               Nein 

f. Welches Gerät verbraucht eurer Meinung nach am meisten Strom bei euch zu Hause? Notiert 

die Antworten, die am häufigsten genannt werden: ................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

Habt ihr dieselben Antworten?  .............................................................................................................................  

g. Wisst ihr, wie viele kWh jeder Einzelne von euch pro Tag verbraucht?  

Notiert den Durchschnitt:  .......................................................................................................................................  

Nachdem ihr diese Fragen beantwortet habt, würdet ihr sagen, dass ihr den gleichen Strombedarf habt? 
Nutzt ihr die Energie auf die gleiche Art und Weise wie die anderen Gruppenmitglieder? Vergleicht eure 
Antworten: ................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 
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Modul 2  
EINHEIT 1: LASST UNS „EXPERTEN“ WERDEN 

Für diese Workshops braucht ihr ausreichend Platz auf eurem Tisch. Außerdem braucht ihr einen Stift, 
um die Fragen zu beantworten. 

Wenn ihr ein bestimmtes Dokument oder Spiel benötigt, dann sind diese am Anfang der Aufgabe 
durch ein Bild dargestellt, damit ihr sie einfacher findet.  

Sobald ihr eine Aufgabe erledigt habt, sind die Hilfsmittel wieder zurückzulegen, damit ihr Platz für die 
nächste Aufgabe habt. 

Workshop 1: Vor der Steckdose… (10 Minuten)  

Hinweis: 

Nehmt die Karten: „Expertengruppe Elektrizität – Workshop 1: Vor der Steckdose...“.  

Ordnet die Karten mit dem Weg des Stroms der Reihe nach vom Kraftwerk bis zu 
euch nach Hause. 

Von der Primärenergie bis zur Nutzenergie ist jeder Schritt zwischen der Energiequelle und dem 
Endverbraucher mit Energieverlusten und Umweltbelastungen verbunden. Einige Karten entsprechen 
den verbleibenden Energiemengen. Die verwendete Einheit ist TOE: Tonne Öleinheit. 

1a. Wie viel Energie erreicht das Kraftwerk (Primärenergie)?  .................................................................. 

1b. Wie viel Energie geht während der Umwandlung in Elektrizität verloren?  .......................................... 

1c. Wie viel Energie kommt in den Haushalten an (Endenergie)? ............................................................. 

1d. Wie viel Energie wird wirklich in einem Haushalt genutzt, das heißt, Energie, die notwendig ist, ohne 
Verschwendung (Nutzenergie)?  ................................................................................................................ 

1e. Betrachtet Dokument 1 des Workshopmerkblattes: „Produktionsstruktur einiger Länder 2019“.  

Welches ist die Hauptenergiequelle, die in jedem Land verwendet wird? Umkreist die richtige Antwort. 

Frankreich: Atomenergie – Kohle – Öl – Gas – Wasser – Sonne – Windrad – geothermische Energie – 
Biomasse  

Deutschland: Atomenergie – Kohle – Öl – Gas – Wasser – Sonne – Windrad – geothermische Energie 
– Biomasse  

Schweiz: Atomenergie – Kohle – Öl – Gas – Wasser – Sonne – Windrad – geothermische Energie – 
Biomasse  

1f. Was ist das Hauptproblem der Energieproduktion…? Beantwortet die 
Frage mit Hilfe des Workshopmerkblattes: Workshop 1 Dokument 3: 
„Dokumentenanalyse“.  

…mit Uranium?  .......................................................................................................................................... 

…mit Kohle?  .............................................................................................................................................. 
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Workshop 2: Elektrizität, aber was macht man damit?  (10 Minuten)  

Anweisungen:  

Nehmt die Karten: „Expertengruppe Elektrizität – Workshop 2: Elektrizität, aber 
was macht man damit?“. 

Schaut euch das Kreisdiagramm an, das die Verteilung des durchschnittlichen 
Stromverbrauchs in der Wohnung zeigt. 

Legt die runden Karten mit den Verbrauchsgütern an die richtige Stelle. 

Dreht sie dann um, um eure Antwort zu überprüfen. 

Hinweis: Die elektrische Heizung (genutzt von nur einer Hälfte der Haushalte) wird hier nicht beachtet. 

In Frankreich beträgt der jährliche spezifische Stromverbrauch (die Verwendungszwecke, die nur mit 
Strom erfüllt werden können: die verwendeten Elektrogeräte) pro Haushalt mit 4 Personen etwa 3000 
kWh, etwa 1500 kWh für sehr sparsame Haushalte und 4500 kWh für sehr verbrauchsstarke 
Haushalte. Der Verbrauch teilt sich in verschiedene Verwendungszwecke auf. 

2a. Welche Nutzungen verbrauchen am meisten Energie? Umkreist die richtige Antwort:  

Informatik und Multimedien – Kühlgeräte – Warmwasser - Beleuchtung -- Sonstiges. 

2b. Wie kann man diesen Energiekonsum reduzieren? Das Merkblatt zu Workshop 2 hilft euch dabei:  

 ......................................................................................................................................   

 

Workshop 3: Das Haus von gestern und von heute (10 Minuten)  

Anweisungen: 

Nehmt die Bilder „Expertengruppe Elektrizität – Workshop 3: Das Haus von gestern und von heute“. 

Seht euch die beiden Abbildungen der Küchen von gestern und von heute genau an. Listet in den beiden 
Spalten die elektronischen Geräte auf, die ihr auf den Bildern seht. 

 
Küche von gestern Küche von heute 

Name der 
identifizierten 

elektronischen 
Geräte 

 
 
 
 
 
  

 

Gesamtzahl der 
elektronischen 

Geräte  .............................................................   ...............................................................  

12%

17%

24%
33%

14%
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3a. Aus welchem Jahr stammt eurer Meinung nach das Bild mit dem „Küche von gestern“? Umkreist die 
richtige Antwort:  

1910 – 1940 – 1970 – 2000 

3b. Welche Elektrogeräte haltet ihr in dem „Bild von heute“ unentbehrlich?  ............................................ 

 .................................................................................................................................................................... 

EINHEIT 2: VOM LEBENSWICHTIGEN ZUM ÜBERFLÜSSIGEN (10 Minuten) 

Nun, da ihr Elektrizitätsspezialisten seid, könnt ihr die verschiedenen 
„Alltagssituations“-Karten in die drei Kategorien „lebenswichtig“, „wichtig“ und 
„überflüssig“ unter Berücksichtigung ihres ENERGIEVERBRAUCHS und der 
Auswirkungen auf die KLIMA- und LUFTQUALITÄT einordnen. Findet 
Argumente, die eure Mitschüler/innen überzeugen! 

 

Nach Modul 2, Vorbereitung für Modul 3 

UMFRAGE IN DER KLASSE 

Macht eine Bestandsaufnahme des Stromverbrauchs an verschiedenen Orten in eurer Schule.  

 BELEUCHTUNG 

Name 
des 

Raums 

Belegungs-
zustand 

des 
Raumes : 
Besetzt/ 

frei 

Beleuchtung: 
ein/aus 

Anzahl 
identischer 

Glüh-
birnen 

Leistung 
einer 

Glühbirne 
(in Watt) 

Dauer der 
Raumbeleuch-
tung pro Tag 
(in Stunden) 

Täglicher 
Gesamtver-

brauch 
(in Watt/h) 

       

       

       

 
Um den täglichen Gesamtverbrauch zu bestimmen, müsst ihr die Leistung der Glühbirne mit der 
Dauer der Beleuchtung multiplizieren: Verbrauch (Watt/h) = Leistung (in Watt) x Dauer der 
Beleuchtung (in Stunden). 

 ELEKTRONISCHE GERÄTE    

Nehmt ein Wattmeter zur Hilfe (von dem Lehrer mitgegeben), um Messungen an den 
elektrischen Geräten in der Klasse vorzunehmen. 

Name des Raumes, indem ihr die Messungen durchführt:  ....................................................................... 

Name des Geräts 

Wird es im 
Unterricht 

verwendet? 
Ja/Nein  

Zustand des 
Geräts zum 

Zeitpunkt der 
Beobachtung 

Ein/ 
Standby/ 

Aus 

Leistung 
des 

Geräts, 
wenn ein-
geschaltet 
(in Watt) 

Leistung 
des 

Geräts, 
wenn 
aus-

geschaltet 
(in Watt) 

Leistung 
des 

Geräts, 
wenn in 
Standby-
Modus 

(in Watt) 

Geschätzte 
Nutzungsdauer 
des Geräts pro 

Tag 
(in Stunden) 

Mehrfachsteckdose 
zum vollständigen 

Abschalten der 
Stromversorgung 

ist vorhanden? 
Ja/Nein 
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Zentraleinheit 

       

Bildschirm 

       

Lautsprecher 

       

Whiteboard/Smartboard 

       

Videoprojektor 

       

 

UMFRAGE IN DER SCHULE 

Bitte eine/n Lehrer/in oder Mitarbeiter/in (administrativer oder technischer Art) an weiteren Orten in der 
Schule Ablesungen mit euch durchzuführen, um mehr Daten zu bekommen. 

Bittet darum, die Rechnungen einzusehen, um die Strombilanz der Schule zu erstellen, sie mit dem 
durchschnittlichen Stromverbrauch einer Person in Beziehung zu setzen und den Gegenwert in Anzahl 
der Personen und der CO2-Emissionen abzuziehen. 

Ihr könnt auch am Abend und am nächsten Morgen, am Freitagabend und am Montagmorgen, vor und 
kurz nach den Schulferien und während der Woche Zählerstände ablesen, um den Verbrauchsanteil für 
jeden Tag zu bewerten und/oder einen signifikanten Verbrauch während der Leerlaufzeiten (Nacht oder 
Wochenende) zu ermitteln: 

Datum 
Morgendliche Stromzählerablesung 

(kWh) 
Abendliche Stromzählerablesung 

(kWh) 
   

   

 
Energieverbrauch der Schule: Diese Tabelle kann anhand der Energierechnungen für ein ganzes Jahr 
ausgefüllt werden. 

Es gibt mehrere Zeilen: Verwendet sie, wenn es mehrere Gebäude eurer Schule und damit mehrere 
Rechnungen gibt: 

Elektrizität 

ENERGIE 

Verbrauch 
kWh pro Jahr 

[1] 

Klima 

Menge in kg CO2-Emissionen/Jahr  

[1] x Wert (ablesbar aus der 
untenstehenden Tabelle): CO2-Äq.-

Emissionen pro kWh pro Land  

 
 

Zähler 1  

  

Zähler 2  
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CO2-Emissionen pro elektrischer kWh und pro Land:  

Land 
Emissionen in 
kg CO2-Äq. / 

kWh 
Deutschland 0,60 
Frankreich 0,09 
Schweiz 0,03 

 

Der Durchschnitt für Europa liegt bei 0,45 kg CO2-Äq/kWh. Diese Zahlen sind sehr unterschiedlich, da 
1 kWh Wasserkraft nur 4 Gramm CO2-Äq. erzeugt, im Vergleich zu 1 kg CO2-Äq. von 1 kWh 
Kohlekraft. Die Zahlen hängen auch von der Energiemischung des Landes ab.  

Modul 3 
EINHEIT 1: ANALYSE DER UMFRAGE 

Betrachte die Ergebnisse der Umfrage und analysiere sie. 

EINHEIT 2: ERSTELLUNG EINER ERGEBNISÜBERSICHT IN FORM EINES PLAKATS AUF 
FRANZÖSISCH 

 
Hilfe bei der Umsetzung des Plakats 

Alle Angaben, die rot sind, müssen auf dem Plakat erscheinen. Der Rest sind weitere Anregungen. 

Die heutige Feststellung: 
 Energieverbrauch der Schule 
 CO2-Emissionen im Zusammenhang mit Elektrizität 
 Äquivalent pro Person 
 Indikatoren (kWh /jour ou kWh /m², kWh /élève) 
 Prozentualer Anteil der Computer, die eingeschaltet aber ungenutzt sind  
 Prozentualer Anteil der Computer, die ausgeschaltet und nicht ausgesteckt sind 
 Prozentualer anteil der Computer, die unbenutzt und ausgeschaltet sind 

 
Und morgen? Unsere gemeinsame Herausforderung!  
Stellt euch realisierbare Maßnahmen innerhalb eures Themas Elektrizität vor, die euren Auswirkungen 
auf den Energieverbrauch, das Klima und die Luftqualität verringern. 
 

Nach Modul 3, Vorbereitung für Phase 2:  

Sind unsere Alltagsgewohnheiten doch ähnlicher als gedacht?  

Der deutsch/französische Begegnungstag 
 

Bringt für den Begegnungstag mit der anderen Schule pro Gruppe einen Gegenstand mit, der euer 
Fachgebiet repräsentiert. Dieses Objekt wird es euch ermöglichen, eure französischen Partner aus der 
Elektrizitätsgruppe, zu erkennen. 
Beispiel: Kartographieexperten könnten eine Karte, einen Kompass,… mitbringen. 
 

Quelle: Econologie, Europe: émissions de CO2 par 
pays et par kWh électrique, 2008 et GreenIT, 

Combien de CO2 dégage un 1 kWh électrique ? 2009 
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           Digitaltechnologien - Expertendokument

 
Was ist unser ZIEL für 2050? Wie sähe unser digitales Leben 2050 aus, wenn wir es klimaneutraler 
gestalten? Wie können wir das erreichen? 

Modul 1 
EINHEIT 4: VERGLEICH UNSERER ALLTAGSGEWOHNHEITEN (10 Minuten)  

Ich bin ein Nerd, du bist ein Nerd, aber nicht auf die gleiche Art und Weise! 

Hinweis 

Beantwortet den untenstehenden Fragebogen unter Berücksichtigung des Alltags eines/r jeden aus 
eurer Gruppe. Notiert in jedem Kästchen die Anzahl, wie viele von euch diese Antwort gewählt haben. 

Dieser Fragebogen ermöglicht euch, über das Thema nachzudenken und eure alltäglichen 
Gewohnheiten untereinander zu vergleichen. Dieser Frageboden wird nach jedem Modul 
eingesammelt, aber von eurem/r Lehrer/in nicht benotet. 

a. Wie lange habt ihr gestern Bildschirme angeschaut?  

0 bis 1h  1 bis 2h  2 bis 3h  3 bis 4h  4 bis 5h  mehr als 5h 

b. Welche vernetzten Geräte habt ihr bei euch zu Hause?  .............................................................. 

c. Für was nutzt ihr das Internet? (soziale Netzwerke, Recherche, Musik, Videos, Mails, etc.)  ...... 

 .................................................................................................................................................................... 

d. Wie viele Videos schaut ihr pro Tag?  

  0 bis 5   5 bis 10  10 bis 15   mehr als 15 

Postet ihr auch selbst Videos?  

             JA                  NEIN 

e. Denkt ihr, dass die Digitaltechnologien Auswirkungen auf die Umwelt oder unsere Gesundheit 
haben? 

             JA                  NEIN 

Wenn ja, notiert einige Beispiele:  .............................................................................................................. 

 .................................................................................................................................................................... 

Wenn nein, erläutert eure Antwort:  ............................................................................................................ 

 .................................................................................................................................................................... 

Im Rückblick auf diese Fragen, würdet ihr sagen, dass ihr die gleichen Gewohnheiten habt, digitale 
Geräte zu benutzen? Vergleicht eure Antworten, was stellt ihr fest?  

 .................................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 
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Modul 2 
EINHEIT 1: LASST UNS „EXPERTEN“ WERDEN 

Für die folgenden Workshops braucht ihr Platz auf einem Tisch. Zusätzlich braucht ihr nur einen Stift 
für die Beantwortung der Fragen. 

Wenn ihr ein Dokument oder Spiel benötigt, ist es in Form eines Bildes am rechten Rand dargestellt, 
damit ihr es leichter findet. 

Sobald ihr eine Aufgabe erledigt habt, sind die Hilfsmittel wieder zurückzulegen, damit ihr Platz für die 
nächste Aufgabe habt.  

Workshop 1: Quiz Digitaltechnologien (10 Minuten)  

Hinweis:  

Nehmt das Workshopmerkblatt Digitaltechnologien und lest die Dokumente. 

Die Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) machen heute einen bedeutenden Teil des 
Energieverbrauchs aus. Mit Hilfe des Quiz werdet ihr zu weisen Benutzern! 

Nehmt die Karten „Expertengruppe Digitaltechnologien – Workshop 1: digitales Quiz“.  

Jedes Gruppenmitglied ist der Reihe nach einmal Spielleiter. Der Spielmeister zieht eine 
Karte und stellt die Frage an die Gruppenmitglieder. Diese einigen sich auf eine Antwort, 
die sie dann dem Spielleiter mitteilen. Danach liest der Spielleiter die richtige Antwort 
vor. Für die nächste Frage wird ein anderes Gruppenmitglied Spielleiter. 

1a. Notiert eine der Informationen, die euch am meisten überrascht oder verwundert 
hat:  

 .................................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

1b. Was könnte man tun, um die Auswirkungen der Digitalisierung auf das Klima, die Luftqualität und 
den Energieverbrauch zu reduzieren? Umkreist die richtige Antwort.  

a. Mobile Daten nutzen statt Wlan 
b. Direkt die Adresse der gewünschten Internetseite angeben (wenn bekannt), anstatt davor eine 

Suchmaschine zu benutzen 
c. Nur Tiervideos schauen 
d. Eine Recherche auf dem Handy statt auf dem Computer machen 
e. Verringern der Größe eines Videos, bevor man es postet 

 

Workshop 2: Wie viele Kühlschränke sind eine E-Mail? (15 Minuten)  

Hinweis:  

Nehmt die Karten „Expertengruppe Digitaltechnologien – Workshop 2: Wie 
viele Kühlschränke sind eine E-Mail?“.  

Schaut euch die hellgrünen gestrichelten Karten vor euch an. Sie entsprechen 
einer digitalen Nutzung. Auf der Rückseite befinden sich Hinweise, die es euch 
ermöglichen, diese digitalen Nutzungen mit einem grün umrahmten Bild in 
Verbindung zu bringen („klassischen“ Energienutzung).  

Die Hinweise auf den Rückseiten können mithilfe von den „Farbcode“ und „Blindenschrift“ Karten gelöst 
werden.  

Verbindet die folgenden Nutzungen mit dem entsprechenden vergleichbaren Energieverbrauch: 

Display 
workshopmerkblatt 
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Facebook-Account für ein 
Jahr 

 
   

Jährlicher Verbrauch von zwei 
A++ Kühlschränken 

Mails eines Unternehmens 
mit 100 Mitarbeitern in 

einem Jahr 
 

   
Notwendige Energie, um eine 
Tasse Tee zu erwärmen 

Globaler Spam 
    

Notwendige Energie, um einen 
Milchkaffee zu erwärmen 

Eine Google-Suche 
    

Energieverbrauch von 3 
Millionen Autos 

Ein 2,7 Millarden x 
gestreamtes Video 

 
   

14-mal die Strecke von Paris 
nach New York hin und zurück 

Pro Woche eine Stunde 
Streaming in HD 

 
   

Jährliche Produktion eines 
Kernkraftwerkes 

Umkreist das, was euch am meisten überrascht oder verwundert!  

Workshop 3: Der Weg einer Nachricht (10 Minuten)  

Hinweis: 

Nehmt die Karten „Expertengruppe Digitaltechnologien – Workshop 3: Der Weg 
einer Nachricht“. 

Jeder nimmt eine Karte und liest es laut vor. Dann, ordnet die Karten der Reihe 
nach und beantwortet die untenstehenden Fragen. 

3a. Wie viele Schritte haben eine Auswirkung auf das Klima, die Luftqualität und/oder den 
Energieverbrauch?  .................................................................................................................................... 

3b. Wie viele Kilometer legt eine Nachricht im Durchschnitt zurück? Umkreist die richtige Antwort. 

a. 15 km 
b. 150 km 
c. 1 500 km 
d. 15 000 km 

3c. Wie kann man Nachrichten verschicken und gleichzeitig die Auswirkungen auf die Umwelt 
begrenzen? Umkreist die richtige Antwort. 

a. Regelmäßig Nachrichten löschen 
b. Alle Freunde in Kopie setzten 
c. In einer kleinen Schriftgröße schreiben 

3d. Warum löschen manche Menschen, eurer Meinung nach, ihre Mails nicht regelmäßig? Umkreist die 
richtigen Antworten. 

a. Sie nehmen sich die Zeit nicht. 
b. Sie kennen die Auswirkungen auf die Umwelt nicht, sonst würden sie es tun! 
c. Sie haben Angst, die Mail irgendwann vielleicht doch noch mal zu gebrauchen. 
d. Es überansprucht die Taste „löschen“ 
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Zusammenfassende Aussage der Workshops:  

Habt ihr nach diesen Workshops Möglichkeiten entdeckt, die digitale Technologie zu nutzen und 
gleichzeitig die Auswirkungen auf das Klima, die Luftqualität und den Energieverbrauch zu 
begrenzen?  

Notiert jeweils die Anzahl:             JA                     NEIN 

EINHEIT 2: VOM WICHTIGEN ZUM ÜBERFLÜSSIGEN (10 Minuten)  

Nun, da ihr verantwortungsbewusste Experten der Digital-technologie seid, 
könnt ihr die verschiedenen „Alltagssituations“-Karten in die drei Kategorien 
„lebenswichtig“, „wichtig“ und „überflüssig“ unter Berücksichtigung ihres 
ENERGIEVERBRAUCHS und der Auswirkungen auf die KLIMA- und 
LUFTQUALITÄT einordnen. Findet Argumente, die eure Mitschüler/innen 
überzeugen! 

 

Nach Modul 2, Vorbereitung für Modul 3: 

UMFRAGE IN DER KLASSE 

Stellt die gleichen Fragen, wie ganz oben unter: “Ich bin ein Geek, du bist ein Geek, aber nicht auf 
die gleiche Art und Weise!“ an deine Mitschüler/innen und notiert die Antworten in einer Tabelle. 

Gebt die Daten dann in ein Tabellenkalkulationsprogramm ein und erstellt 3 Tortendiagramme mit den 
Prozentsätzen für z.B.: 
- Internetnutzungen  
- Zeit, die die befragte Person am Handy verbringt 
- Anzahl der Personen, die glauben, dass Digitaltechnologien Auswirkungen auf die Gesundheit 
hat 

UMFRAGE IN DER SCHULE 

Beantwortet mit Hilfe eines Verwaltungsmitglieds die folgenden Fragen der Umfrage:  

Die Internetbox der Schule wird jeden Abend ausgeschaltet:  JA    NEIN 

Die Internetbox ist das Wochenende über ausgeschaltet:  JA    NEIN 

Die Internetbox ist über die Schulferien ausgeschaltet:                 JA   NEIN 

Wenn nicht, was sind die Gründe dafür?  .................................................................................................. 

 .................................................................................................................................................................... 

 .................................................................................................................................................................... 

Wie oft leeren die Lehrer/innen ihre beruflichen Mailboxen?  .................................................................... 

 

In Bezug auf die den Schüler/innen in der Schule zur Verfügung gestellten Computer: 

Welche Suchmaschine wird standardmäßig verwendet?  ......................................................................... 
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Bittet das Verwaltungspersonal eurer Schule, die folgende Tabelle auszufüllen: 

Name:      

Funktion:       

Durchschnittliche 
Anzahl der täglich 
verschickten Mails 

     

Wie oft werden Mails 
gelöscht 

     

Durchschnittliche 
Anzahl der Stunden, 
die pro Tag während 
der Arbeit im Internet 
verbracht werden 

     

Haben die 
Digitaltechnologien 
Auswirkungen auf die 
Gesundheit? JA oder 
NEIN 

     

  

Modul 3 
EINHEIT 1: ANALYSE DER UMFRAGE 

Betrachte die Ergebnisse der Umfrage und analysiere sie. 

EINHEIT 2: ERSTELLUNG EINER ERGEBNISÜBERSICHT IN FORM EINES PLAKATS AUF 
FRANZÖSISCH 

Hilfe bei der Umsetzung des Plakats 
 
Alle Angaben, die rot sind, müssen auf dem Plakat erscheinen. Der Rest sind weitere Anregungen. 
 
Der heutige Bericht: 

 Anzahl der an einem Tag am Handy verbrachten Stunden  
 Unterschiedliche Nutzung des Internets 
 Auswirkungen dieser Nutzungen 
 Anzahl der vernetzten Geräte 

 
 
Und morgen? Unsere gemeinsame Herausforderung!  
Stellt euch realisierbare Maßnahmen innerhalb eures Themas Digitaltechnologien vor, die eure 
Auswirkungen auf den Energieverbrauch, das Klima und die Luftqualität verringern. 
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Nach Modul 3, Vorbereitung für Phase 2:  

Sind unsere Alltagsgewohnheiten doch ähnlicher als gedacht?  

Der deutsch/französische Begegnungstag 
 

Bringt für den Begegnungstag mit der anderen Schule pro Gruppe einen Gegenstand mit, der euer 
Fachgebiet repräsentiert. Dieses Objekt wird es euch ermöglichen, eure französischen Partner aus der 
Ernährungsgruppe, zu erkennen. 
Beispiel: Kartographieexperten könnten eine Karte, einen Kompass,… mitbringen. 
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LUFT OHNE GRENZEN 
Energieverbrauch, Auswirkungen auf das Klima und die Luftqualität 

 

Individueller Fragebogen 

Beantworte die folgenden Fragen anhand der Informationen auf dem Merkblatt: 

a. Welcher Handlungsbereich in der Oberrheinregion verbraucht am meisten Energie?  ................ 
 

b. Nenne eine Äquivalenz zu 1 kWh:  ............................................................................................... 
 

c. Warum wird der Begriff "CO2-Äquivalent" verwendet und nicht nur CO2?  ................................... 
 
 ....................................................................................................................................................... 
 

d. Wie viele Tonnen CO2-Äq. pro Jahr produziert ein/e Europäer/in durchschnittlich?  ................... 
 

e. Welcher Handlungsbereich in der Oberrheinregion verursacht am meisten CO2-Äq.-
Emissionen?  ................................................................................................................................. 
 

f. Welche Luftschadstoffe haben eine Auswirkung auf die Gesundheit? ……………………………

 .............................................................................................. ……………………………………….. 

 
g. Was bedeutet „PM2,5“? ................................................................................................................ 

 
h. Welcher Handlungsbereich produziert keine Luftschadstoffe?  .................................................... 
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Energie 

MerkblaƩ - Auswirkungen auf den Energieverbrauch, das Klima und die LuŌqualität 

Energieverbrauch 

kWh (KilowaƩstunde) 

Die KilowaƩstunde (kWh) ist die Einheit, mit der die 
Energie zu Hause abgerechnet wird (Stromzähler). Auf 
den Elektrogeräten stehen InformaƟonen über die 
Leistung P in WaƩ (W). Wenn ein Gerät mit einer 
gegebenen Leistung P für eine gegebene Zeit t genutzt 
wird, kann die verbrauchte Energie E durch die folgende 
Gleichung E= P x t ermiƩelt werden.  

1 kWh entspricht der verbrauchten Energie eines 
Gerätes mit einer Leistung von 1 kW in einer Stunde. 
Das bedeutet beispielsweise die  Energie, die ein 
Radfahrer während eines einstündigen Rennens 
verbraucht, die Energie, die eine energiesparende 15W-
Lampe in 67 Stunden Betrieb verbraucht oder die 
Energie, die bei  einer dreiminüƟgen heißen Dusche 
verbraucht wird.  

Klima 

Klima 

CO2 (Kohlendioxid) 
Kohlendioxid ist das wichƟgste vom Menschen erzeugte 
Treibhausgas. CO2-Emissionen der menschlichen 
AkƟvitäten reichern sich in der Atmosphäre an und 
verstärken den natürlichen Treibhauseffekt, was zu 
steigenden Temperaturen in den Ozeanen und an Land 
führt. 

CO2 ist nicht das einzige Treibhausgas. Die Angaben zum 
CO2-Äquivalent (CO2-Äq.) berücksichƟgen alle 
Treibhausgase gewichtet nach ihrer Erwärmungsleistung. 

Zum Verständnis der Zahlen: 1 Tonne CO2-Äquivalent wird 
bei einem Hin- und Rückflug von Paris nach New York von 
einem Flugzeug ausgestoßen. Ein/e Europäer/in erzeugt 
8,4 t CO2-Äq. pro Jahr. Während einer 10 km langen Fahrt 
mit einem Dieselauto werden 1,86 kg CO2 ausgestoßen. 

RéparƟƟon sectorielle des émissions de CO2 par 
source pour le Rhin Supérieur en 2016 

Verteilung der CO2 Emissionen nach Ursache am 
Oberrhein 2016* 

* PRG 2013 calculé à parƟr des émissions de CO2, CH4 et N2O  / GWP 2013 mit CO2, CH4 
und N2O -Emissionen berechnet  

Industrie, Energieerzeugung und Abfälle = Verbrennung in 
der Energie- und Energieumwandlungsindustrie sowie bei 
der Herstellung, ProdukƟonsprozesse, Gewinnung und 
Verteilung fossiler Brennstoffe, geothermische Energie, 
Abfallbehandlung und -entsorgung. 

Haushalte = Wohnungen 

Dienstleistungen = dienstleistungsorienƟerter WirtschaŌs-
sektor (z.B. GeschäŌe, Schulen, Büros, Hotels, Restaurants...)  

RéparƟƟon de la consommaƟon d’énergie primaire par 
source pour le Rhin Supérieur en 2016 

Verteilung des Primärenenergieverbrauchs nach    
Quellengruppen am Oberrhein 2016 

1-1-MB 
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LuŌqualität 

Es gibt viele Schadstoffe, die von ÜberwachungsinsƟtuƟonen kontrolliert werden. 

Folgend die Hauptschadstoffe und ihre Auswirkungen auf unsere Gesundheit. 

NH3, Ammoniak: leichte Reizung der Atemwege (Schnupfen, Husten). 

SO2, Schwefeldioxid: Entzündung der Bronchien, Atemnot, Husten. 

NOx, SƟckstoffoxide: Reizung der Bronchien, Verschlimmerung von Asthmaanfällen. 

PM10, PM 2,5, Schwebeteilchen: Atemwegs- und Herzkreislauferkrankungen, sowie Krebs.   

COV, flüchƟge organische Verbindungen: Atemschwierigkeiten, Krebs. 

LuŌ 

NOx  

SƟckstoff-
oxide 

PM10 PM2,5 
ParƟkel mit einem 

Durchmesser 
<10µm, <2,5µm

(Mikrometer) 

NH3  

Ammoniak 

COV 
FlüchƟg 

organische 
Verbindungen 

SO2 

Schwefel-
dioxid 

SO2  

NOx  

PM10  PM2,5  

NH3  

RéparƟƟon sectorielle des émissions des différents polluants par source pour le Rhin supérieur en 2016 

Verteilung der Schadstoffemissionen nach Quellengruppen am Oberrhein 2016 
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